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der Ehrenlegion urc den französischen Staatspräsidenten Francois Miıtte-
rand sSınd 11UT einige. Für seinen se1IDstiosen Einsatz zeichnete ihn die israeli-
sche Regierung mıt der 99-  edaılie des gerechten Heı1iden‘“‘ aQus Ihm ren
wurde in der „Allee der Gerechten“ VOonNn Yad em eın aum gepflanzt
Jede TICUC Ehrung kam für Weiıdner unerwartet Er hatte AUusSs christlicher Ver-
antw.:  u gehande und nıcht ach uhm für seine JTaten gestrebt.

Weılidner übersiedelte ach Kalıfornien, eıne Reformhauskette grün-
dete Er heiratete und beteiligte sich aktıv n Gemeindeleben der Siebenten-
Tags-Adventisten. Zu seinen Kameraden dQUus dem ehemaligen Netz „Holland-
Parıs“‘ behielt Kontakt Am B: Maı 994 starb im er VonNn ahren in
onterey ark/Kalıfornien Herbert Ford, der Weidner persönlıch kannte,
zeichnet Von ıhm das Bıld eines Menschen, der auf außergewöhnliche Weise
das tat, für einen Tısten eigentlich völlıg normal sein sollte nämlıich
jedem Notleidenden helfen, der ıhm ber den Weg lief, ohne dıe Folgen

denken
Holger Teubert

Paul Ernst Hammer, Baronıin Ameliıe Von angenau. Methodistenkirche in
ÖOsterreich 2001, 162

Miıt der gut lesbaren Bıographie der Baroniıin von Langenau (1830/1833—
trıtt eiıne weltere Trau Ins Blıckfeld, die mıt der Kırche Christi MI1SS10-

narısch, insbesondere dıakonisch, aber auch ZUT Einheit drängend wirksam
SCWESECN ist Die geb Amelıe VonNn Haffner hat eiıne schwere iınadne1 mıiıt 1e]
erzic erlebt ach ihrer Verheiratung mıt dem Osterreichischen
esandten verschiedenen europäischen öfen, mußte Ss1e zunächst dessen
Invalıdität, später den Tod hre 14-Jährıgen ohnes und einiıge anre späterden Tod hres Mannes erleıden. In der Krise ihre Lebens wurde sS1e VonNn einem
Seelsorger angeleıtet, siıch der diakonischen Arbeıiıt zuzuwenden. Miıt der tat-
kräftigen finanziellen Unterstützung der Gallneukirchner Anstalten 1Im Be-
reich der Öösterreichischen Dıakonie und den 1tarbe1ıl In verschiedenen dia-
konischen Unternehmungen der lutherischen Gemeıminden Wiliens Waren ihr
ZWAarTr Tätıgkeitsfelder eröffnet, die ihren Begabungen entgegenkamen, aber
hre geistliche rage löste sıch erst, als sS1e die damals äußerlich sehr kleine
und armselıge, aber geistlich reiche methodistische Gemeiminde besuchen
anfıng, Hıer kam S1e ZUTr Glaubensgewißheit. Sıe scheute sıch nıcht, Men-
schen ihrer hochangesehen Gesellschaftsschicht und einfache Mitglieder der
methodistischen (Gjemeinde in ihrem Palaıs zusammenzuführen, dort zwischen
ihren gesellschaftliıchen Verpflichtungen selber Sonntagsschule halten und
hoch und niedrig empfangen Diese eigenartige Kombiınatıon VON vorneh-
INeE  3 Reichtum und schlichter Einfachhei ist innerhalb des deutschsprachit-
SCn Methodismus Tem: geblieben. Methodisten predigten volkstümlich
Sanz im Sinne John Wesleys „einfache Predigten für einfache Leute  ..
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Die adlıge Dame hat fortan auch methodistische diakonısche Einrichtun-
SCcNh unterstutzt und ihnen mıtgewirkt Wıen selber und be1 der Grundle-
ZUNg des Diakonissenwerkes a-Marıa Nürnberg das WIC dıe Wile-
NeT Gemeiminde eine Gründung des Aaus England kommenden Wesleyanıschen
Methodismus WAar Später wandte SIC sıch den Berliner Bıischöflichen etho-
disten und unterstuützte deren Missionsarbeit vorwiegend Regionen Ost-
ıch der Elbe An der erein1gung der verschıedenen methodistischen Zweiıge
der Wesleyaner und der Bischöflichen Methodisten SIC NıIC UT nieres-
Ssıiert sondern auch engagıert Typiısch methodistisch iıhre Öökumenische
ufgeschlossenheıt Sıie nıcht 1Ur die Gründerın der Briefträgermission
und Herausgeberin der Zeıitschrift „Der riefträger  66 (später „Die Christus-
post””), der CINISC Jahre Von dem Berliner methodistischen rediger Carl!
Schell redigiert wurde bevor dıe bekannte JTony VOoN Blücher diese Arbeıiıt
übernahm uch dıe Gästevorträge Wiener alon der Baronın ihr
( missionarıiısches Herz FS sprachen dort Der englische Politiker Sır
ur Blackwood aniäalalıc der Tagung des Weltpostvereıins 891
oecker der umstrıttene Berliner Hofprediger der auch dem Von ihr über-
sefzen Buch des methodistischen Predigers Hugh Price Hughes Sozlales
Christentum das OTWO beisteuerte der lange Rußland englısche
Lalenzeuge Lord adstoc natürlıch TIeECrTIC Wılhelm aedeker der englIi-
sche methodistische rediger Omas Bowman Stephenson SCINeET Heımat
Gründer der atıona. ılaren ome-Bewegung Ernst ar der S1IN-

gende rou  ur €es und Mitbegründer der Blankenburger Allıanzkonfe-
.9 die auch Von der Baronın besucht wurden Sal ihren Räumen
Lieder des e1ls der Miıssıonar Dr Emiuil Lüring, den die methodistische KIr-
che ach Hınterindien den Dajaken gesandt hatte, 1e Miıssionsvorträge;
später auch der bekannte China-Missıionar Hudson Taylor. Miıt ihren eıichlit-
chen ıtteln unterstiutzte S1IC auch die Anfänge der Sozialdemokratie ı ster-
reich, die SIC für berufen 1e© dieses Land für dıe Arbeıt des Evangelıums
öffnen Für die Herausgabe CISCHNCN Zeıtung stellt SIC ein Darlehn bereıt
Von den unter den staatlıchen enorden und den mächtigen Kırchen VeI-

ängten Verbote und ausgelösten Behinderungen und Eiınschränkungen dıe
die Methodisten Osterreichs eradulden hatten Wr die adlıgze Dame TOLZ
ihrer Beziehungen nıcht verschont

Das veröffentlichte infach geschriebene Buch 1ST SC1INEC Zusammenfassung
umfassender Studie mıiıt wıissenschaftlichem Anspruch der viele

Quellenhinweise und weiıtere Einzelheiten ausgeführt und bewertet sınd ber
gerade diese leicht lesbare Zusammenfassung g1bt überraschenden Fın-
lıc das missionarısche ollen und npacken und ze1gl, WIEC urc dıe
TODlIleme der Glaube gewachsen und der Mut gestärkt wurde Der Hıstoriker
wiırd viele Detaıls finden die diese rau und dıe Wiener methodistische Ge-
meınde den letzten ahrzehnten des ahrhunderts einbinden dıe Ver-
bindungen der internationalen Erweckungsbewegung

[Das preiswerte Buch eıgnel sich gut be1 dieser und Gelegen-
heıt verschenken DIie Tiıtelseite zIiert CIn farbiges Bıld rau die
Mittelpunkt dieser volkstümlıiıchen Studie steht DıIe umfassende tudıe hegt
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für weitere Forschungen im Zentralarchiv Reutlingen der Kvangelisch-methodistischen Kırche

arl Heınz Voigt

Ulrike Jenett, Nüchterne J1€e Theodor Schäfer, eın lutherischer Dıakoni-
ker 1Im Kaiserreich. Lutherisches Verlagshaus, Hannover 2001, 400

Theodor Schäfer 6-—1 Vorsteher der lutherischen Dıakonissenan-
stalt 1m eutigen Hamburg-Altona. Er ist als Publizist und Autor ragender Mutterhausdiakonie und SchlıeBlıic als Inıtiator eiıner umfassenden dia-

doch Zusammen mıiıt dem lutherischen Konfessionalismus im un-
koniewissenschaftlichen Teıldiszıplın „Diakonik“ wirksam SCWESECN, hat Je-
dert zunehmend weniger Beachtung gefunden Beıiläufige Erwähnungen VeTlT-
mittelten eın eher negatıves Bıld des Lutheraners. Ulrike Jenett hat mıt ihrer
ZUT Veröffentlichung überarbeiteten Kieler Dıssertation das Lebenswerk des
konfessionsbewußten Dıakonikers in eindrucksvoller Weıse NeUu 1Ins Blıckfeld
gerückt Die Aufmerksamkeit ist schwerpunktmäßig dem Theologen Schäfer
als Dıakoniker gewldmet.

Das Buch dıakonische Themen in sechs apıteln. unachs
werden Forschungsstand, Quellen und methodische Vorüberlegungen DC-breitet ( 11-27 anac werden (2; 31 1-/75) Entwicklungslinien eiıner
diakonischen Ex1istenz Uurc die amıiliäre Prägung, das Studium der Theolo-
gie und eın Auslandspfarramt in Parıs (1869/70) SOWIe eine Mitarbeit in den
Hamburger Alsterdorfer ns  en erörtert ESs folgt 3 /9-191) ach einer
kurzen Beschreibung der Gründungsgeschichte der onaer Dıakonissenan-
sta. eine deskriptive Darstellung se1nes dreibändigen erkes „Die weiıbliche
Diakonie in iıhrem Sanzcnh mfang dargestellt“. Der Band (1879) nthält
eine historische Grundlegung, die Schäfer bis In die apostolische Zeıt zurück-
uführen versucht und die natürlich bıs in die Neuzeit reicht. Iypısch für den
Lutheraner ist, dass eıne .„Tabelle Deutsche Diakonissengründungen“ Von
887 freikirchliche Gründungen Nnıc erwähnt, obwohl das methodisti-
sche Dıakonissenkrankenhaus „Bethanıen“ in Hamburg Ur wenige Kılometer
von seiner eigenen Einrichtung entfernt tätıg Im Band entfaltete Schä-fer „Die Arbeiıt der weıblichen Dıakonie“ 880), in der sich weitgehenddas Flıedner’sche odell anschloss. CGjanz wichtig War ihm, den Dienst der
Diakonissen keiınen Umständen auf den Schwesternseinsatz 1Im Kran-kenhaus beschränkt sehen. Dass die aramentı eigens dargestellt wird,läßt eine Nähe, vielleicht teilweise Abhängigkeit, Von dem ebenfalls uthe-
risch geprägten Wılhelm Löhe in Neuendettelsau erkennen. Der Band be-handelt schließlich „Die Dıakonissin und das Mutterhaus“‘ (1883) Geradediese Irılogie ze1igt, dass Schäfer sıch nıcht Von der di  oniıschen 1 agesarbeitgefangen nehmen 1e6ß Er hat die Salı Breite der Arbeiıt der frauliıchen Dıa-konie theologisch reflektiert, Ss1e be1 er konfessionellen Positionierung hi-
storisch gesamtkırchlich verorten versucht und Im Umfeld des ausgehen-
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